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Geliebtes, geschmihtes Rorschach

«You can take the boy out of Rorschach, but you can’t
take Rorschach out of the boy.»

TEXT: ROMAN ELSENER

34

RORSCHACH

Vor mehr als 20 Jahren habe ich meinen Schiilern an der Sek und der Realschule Rorschach auf Wie-
dersehen gesagt, bei meinen Eltern im Keller einen Kasten gefiillt mit meiner Jugend zwischen St.
Gallen und Heerbrugg, meinen Briidern freien Zugriff auf Plattensammlung, Gitarren und Stereoan-
lage iiberlassen und mich aufgemacht, um New York und Amerika und die Welt des Journalismus
kennenzulernen. Heimweh nach Rorschach, dem See, den Wiesen und Wildern des Berges habe ich
aber immer noch regelmassig. Wie sie in Amerika sagen wiirden: «You can take the boy out of Ror-
schach, but you can’t take Rorschach out of the boy.» In meiner Erinnerung herrscht dann meist Sonne,
mit tiefblauem Himmel und einem mit weissen Segeln ilibersdten griinblauen See, dem Geruch eines
Feuers, auf dem Cervelats gebraten werden, in der Nase, oder dem einer frisch gemadhten Wiese.

Die Realitét ist anders, das erfihrt auch der Heimwehrorschacher wieder schnell auf Besuch in
der «gastlichen Hafenstadt», wie ein Schild in den 80er-Jahren eingangs des Ortes verkiindete. Ein
Kaff ist es, in dem um 22 Uhr die Trottoirs hochgeklappt werden, Lichterloschen meist vor Mitter-
nacht. Ein Nebelloch, oft sogar noch unter dem Nebel, im tristen Grauschleier von Novemberdepressi-
onen, wihrend man im nahen Appenzellerland oder gar in St.Gallen noch in den Gartenwirtschaften
sitzt. Wir fluchen iiber die Barrieren, wegen denen die Rorschacher immer wieder mal zu spit zu ei-
nem Termin kommen. Wir beklagen das Fehlen grosser Ideen, lamentieren iiber das ungenutzte Potenti-
al des Kornhauses und des Hotels Anker, argumentieren iiber Autobahnzubringer und Seepromenaden,
leerstehende Wohnblocke und entstehende Bausiinden. Und verwerfen fast jede Vorlage, die Ror-
schachs Bedeutung als Stadt verstirken wiirde. Expo, nein danke.

Aber aufgepasst! Mit Rorschach ist es ein bisschen so wie mit dem FC Arsenal: Wer Fan ist, darf
kritisieren und fluchen wie es beliebt. Wer aber fiir einen anderen Klub schwirmt, soll das Maul hal-
ten. Den heiligen Zorn der Rorschacher zogen sich beispielsweise das Nachrichtenmagazin «Facts»
und der «SonntagsBlick» zur Jahrtausendwende zu. In einem Stiddterating des «Facts» schnitt Ror-
schach zusammen mit vier anderen Gemeinden auf dem letzten Platz ab. Das Nachrichtenmagazin des
Verlages Tamedia ist unterdessen eingegangen - der lieblose und oft unfundierte Umgang der Ziircher
Schreibtischtiter mit (nicht nur éstlichen) Randregionen hat der Abonnentenzahl sicher nicht gehol-
fen. Aber auch die «NZZ» hat Rorschach und Romanshorn schon verwechselt.

Richtig den Deckel lupfte es den Rorschachern aber, als der «SonntagsBlick» einen offensicht-
lich missgelaunten Reporter an unser Ostliches Ende der Schweiz sandte, um {iber das grossenwahn-
sinnige Projekt Swiss Marina zu berichten, das 2001 durch die Képfe von Wirtschaftsphantasten und
seltsamen Investoren geisterte. Gott sei Dank liege Rorschach am Bodensee, begann der Journalist den
Artikel, er helfe dem Ort wenigstens optisch ein bisschen auf die Spriinge. «Gidbe es ndmlich einen
Wettbewerb um die hésslichste Stadt der Schweiz - die Sankt Galler Gemeinde wiirde einen der vorde-
ren Réinge belegen.» Der Autor attestierte Rorschach zudem einen «maroden Zustand, Unkraut und
Asphalt mit Schlagléchern», man «<bummele durch die Stadt mit ihrer Allerweltsarchitektur», in der
kein Haus zum anderen zu passen scheine.

Es hagelte erziirnte Leserbriefe aus Rorschach. «Wir kdnnen uns nicht entsinnen, wann wir uns
zum letzten Mal dermassen geédrgert haben», schrieb ein Herr Mayer. Kein gutes Wort lasse der Autor
am Stddtchen, kein gerades Haar. Die emporten Briefe aus Rorschach zeigten vor allem eines: Warum
haben es die selbsternannten Hauptorte notig, sich herablassend iiber unser Fiinflindereck zu dus-
sern? Irgendwie verstehen wir Rorschacher nicht, warum der Rest der Schweiz die Schonheit unserer
Bucht nicht sicht. Vielleicht sind die Leute aus dem Inneren der Schweiz einfach geschockt, wenn sie
an den grossen See kommen und die vielfdltig hohe Lebensqualitit hier erkennen? Vielleicht ist man
uns die grossziligige Weltlage neidig, den weiten Blick auf Europa? War das schon damals so, als der
Abtim 15. Jahrhundert seinen Hauptsitz nach Rorschach verlegen wollte und wir uns von einer Horde
Appenzeller und St.Galler iiberrennen liessen?

Vielleicht ist es einfach auch gut so. Gut, dass man damals den Grossbahnhof ablehnte, den die
SBB in Rorschach vorsah. Schon recht, dass man den Dinosaurier der Griin 80 von Basel nicht auf der
Seeuferaufschiittung aufstellte. Nicht notig, dass Stararchitekt Calatrava Hand ans Kornhaus legt.
Bleiben wir ein Geheimtipp.

Roman Elsener, 1967, ist in Rorschach aufgewachsen und lebt als freischaffender Journalist in Ridgewood, New York,
etwa so weit von Manhattan entfernt wie Rorschach von St.Gallen.

SAITEN 06/2017



35



30.04.17 bis 291017

08.06.2017,12-13 Uhr  Wie suche ich im Katalog?
Treffpunkt: Leserad, 1. Stock

12.06.2017,17-18 Uhr ~ Wie suche ich in der
Bibliothek Hauptpost
Treffpunkt: Leserad, 1. Stock

20.06.2017,17-18 Uhr  Digitale Angebote -

rund um die Uhr
Treffpunkt: Leserad, 1. Stock

20.06.2017,18-19 Uhr  E-Book-Sprechstunde -
mit Rezept zur Onleihe
Treffpunkt: Gruppenraum 2, 1. Stock

22.06.2017,17-18 Uhr  Alles iiber den Kanton -
im begehbaren Lexikon
Treffpunkt: Leserad, 1. Stock
VERANSTALTUNGEN
05.06.2017, 18.30 Uhr Montagslesen mit Claudia
Montagslesen Vamvas, Twitterin
Mit Geschichten in den Feierabend
Treffpunkt: Café St Gall
23.06.2017, 19 Uhr Lesung mit Andreas Kohler, Psychiater L
Lesung und Schriftsteller
Nayers Weg zum Sacromonte.
7. Episode: Heilende Hande
Treffpunkt: Raum fiir Literatur
jeden Di, 18 -19.30 Uhr Eine Runde Deutsch -
moderierte Gesprache auf Deutsch

Ab Niveau A2
Treffpunkt: Café St Gall n d ( i E W n d

T » Zeughaus Teufen. Grubenmann-Museum, Hans Zeller-Bilder,
Bibliothek Hauptpost, Gutenbergstrasse 2, 9000 St.Gallen Wechselausstellungen ZEughAuspIAtz1 9053 Teufen, ) § (e

zeugh. 1.ch, fa .com/zeugh Offnungs- F4D

WWW.BIBLIOSG.CH zeiten: Mittwoch, Freitag, Samstag 14-17 Uhr, Donnerstag
14-19 Uhr, SonntAg 12-17 Uhr. Fiihrungen nach Vereinbarung LET

COMEDIA

Katharinengasse 20, CH-9004 St.Gallen,
Tel./Fax 071 245 80 08, medien@comedia-sg.ch

KOMPETENT. VIELFALTIG. 3
BEWEGEND. ENGAGIERT. UNABHANGIG.

n

www.comedia-sg.ch mit unseren Buch-, Comic/Manga- und WorldMusic-Tipps und dem grossen Mediénkatalog mit E-Shop! iuche-sooks)

INOK

sssst cinema

Kinok

Cinema in der Lokremise
Grinbergstrasse 7
CH-9000 St.Gallen
Reservationen:
www.kinok.ch

oder +4171 245 80 72




	Geliebtes, geschmähtes Rorschach

